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t Das Feldern der Tanben ergiebt für den Landwirth einen ganz
bedeutenden Vortheil durch das Vertilgen von Unkrautſamen ec dem
gegenüber der Nachtheil verurſacht durch Freſſen von Saatgetreide Erbſen
2c kaum der Rede werth iſt Der Taubenbeſitzer ſpart an Futter und
hat einen geſunden gute Erfolge bringenden Schwarm wenn ſeine Tauben
ins Feld gehen Vor Allem kommt das Feldern den Brieftaubenzüchtern
zu gute Freilich gehen auch durch Wegfangen Vergiften thieriſche Räuber
x manche unſerer geſiederten Freunde verloren Für die Tauben ſelbſt
ſowohl für die alten wie für die jungen iſt das Feldern kleine Aus
nahmen abgerechnet günſtig und förderlich in Bezug auf körperliche Ent
wickelung und körperliches Wohlbefinden

t Das Eingeben von Arzenei bei Schweinen Nehmen die
Schweine noch Futter ſo laſſen ſich die Medikamente ungefährlich damit
verabfolgen Jſt dies aber nicht der Fall ſo muß man zu Eingüſſen
ſchreiten was aber gefährlich iſt weil ſich die Schweine leicht verſchlucken
und der Tod durch Erſtickung oder durch Lungenentzündung eintritt Am
beſten ſind die Eingüſſe liegenden Schweinen zu geben deren Rüſſel man
etwas nach oben hält Die Arznei muß langſam einfließen und nur in
ganz kleinem und häufig zu unterbrechendem Strahl Jſt das Schwein
widerſpenſtig ſo muß es geworfen werden

4 Ein guter Foreilenteich ſoll niemals dort angelegt werden wo
nicht mindeſtens Kubikmeter Waſſer pro Stunde zufließt und welcher
nicht wenigſtens einige Stunden tagsüber im Schatten liegt Die Haupt
bedingung die die Sicherheit und Beſatzſtärke beeinſlußt iſt die Tiefe
eines Forellenteiches Dieſe ſoll ſo bedeutend ſein als es die Bodenbe
ſchaffenheit und die unumgängliche Nothwendigkeit ihn zeitweiſe trocken
zu legen geſtatten Selbſt bei reichlichſtem Waſſerzufluſſe ſollten Forellen
teiche lieber 3 als 2 niemals unter 1 bis 11 Meter Tiefe haben Bei
Nenanlage von Forellenteichen iſt es gut gleich mehrere 3 4 bis 5 an
zulegen und ihnen bei I Meter Tiefe circa 189 Quadratmeter Spiegel
fläche zu geben Nothwendig iſt es daß jeder Teich trocken gelegt werden
kann gut wenn jeder eine von den andern unabhängige Waſſerleitung
erhält Beiſatzfiſche ſollen in ſolchen Teichen keine gehalten werden
Saiblinge im kühlſten Bach oder Lochlevenforellen im mitteltemperirten
und Regenbogenforellen im wärmſten Waſſer Mittels Kunſtfutters können
nur die letztgenannten aufgefüttert werden die übrigen müſſen wenigſtens
zum größeren Theile Naturfutter erhalten Ein ſogenannter Forellenmaſt
teich von 180 Quadratmeter Spiegelfläche kann mit 2000 bis 4000 Stück
e nach Vorhandenſein von neatürlichem oder Kunſtfutter Setzlingen von

8 bis 12 Centimeter Länge beſetzt werden Naturfutterfütterung läßt einen
doppelten Beſatz zu Der Beſatz erfolgt alljährlich und können die Fiſche
hier während eines Jahres je nach ſchwacher oder ſtarker Fütterung auf

bis 1 Kilogramm pre Stück anwachſen Ein Teich von dem er
wähnten Ausmaße kann daher alljährlich 1000 bis 4000 Kilogramm
Forellenfleiſches oder mehrere Tauſend Mark eintragen

t Salzgaben für unſere Hausthiere Da im Futter für Pferde
ſelten genügend Salz vorhanden ſo iſt es zweckmäßig bei wäſſerigem
leicht blähenden Futter den Thieren Salz zu geben und zwar 15 Gr
pro Tag oder in der Woche mehrmals eine größere Gabe Will man
den Pferden die willkürliche Salzaufnahme geſtatten ſo ſind als Lecken
die ſog Pfannenſteine der Abſatz aus den Siedepfannen der Salinen
zu empfehlen Dem Rinde giebt man 15 30 Gr pro Tag Maſtochſen
die ſtark gefüttert werden auch wohl mehr Zu große Gaben ſind aber
u vermeiden Beim Schaf rechnet man pro Stück und Jahr je nach

der Größe der Thiere 0,75 1,5 Kilogr Salz Daſſelbe giebt man ent
weder in Trögen oder in Backſteinen die man im Stalle auslegt Bei
Ferkeln iſt Salz zur Erhöhung der Verdauung zu empfehlen bei Maſt
ſchweinen jedoch nur bei ſchlaffem Futter oder wenn daſſelbe kein Salz
enthält Der jährliche Bedarf cines Schweines an Salz ſtellt ſich auf

2 Kilogr Pökelbrühe oder Heringslake darf nie an Schweine ge
füttert werden da die Thiere nach dem Genuß zu Grunde gehen weil die
in den genannten Brühen enthaltenen Fettſäuren heftige Magenſchleimhaut
entzündungen bewirken

Von der Arbeit oder dem Lanufen erhitzte Pferde ſollen
bei der Nachhauſekunft vor Allem abgeſchirrt und dann eine Zeit lang
um Freien herumgeführt werden Bei ſchlechtem Wetter oder empfindlicher
Kühle reibe man die Pferde am Stallſtande mit trockenen Strohwiſchen
ab bis ſie ganz trocken ſind erſt dann lege man ihnen Futter vor Die
ſchmutzigen Füße vollgeſpritzen Bäuche ſind ebenfalls rein und trocken zu
reiben nie aber zu waſchen ſelbſt nicht mit lauem oder warmem Waſſer
Die Pferde ſollen mit lauem oder warmem Waſſer überhaupt nie gewaſchen

werden umſoweniger vor oder nach der Ausfahrt Kalte Waſchungen
aber im Winter Abends vor der Nachtruhe im Sommer in einem reinen
Bade bekommen den Pferden ſehr gut

f Um beſchmutzte Hühner und Tauben zu waſchen gießt
man in eine Wanne oder Kübel lauwarmes Waſſer in welchem man
etwas Soda ſowie Seife am beſten Glyceri ſeife aufgelöſt hat dann
ſteckt man das Thier hinein ſo daß nur der Kopf herausſieht läßt es
von einer zweiten Perſon halten und ſtreicht mit einer weichen Bürſte die

e der Lange nach wobei Seife nicht geſpart werden darf und wo
ei zu beachten iſt daß keine Federn gebrochen werden Sodann wird

das Thier in einem zweiten Gefäß mit reinem Waſſer nachgeſpült das
Gefieder ausgedrückt und mit feinen fichtenen Sägeſpänen oder noch
beſſer mit reinem weißem Reismehl trocken gerieben wobei das Reismehl
nicht geſpart werden darf Das Trockenwerden beſchleunigt man indem
man die Thiere in einem weitgeflochtenen Korbe am Ofen oder bei warmem
Wetter an die Sonne ſtellt
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t Der Dummkoller der Pferde Mit Dummkboller behaftete Pferde

zeigen einen ſtupiden ſchläfrigen Geſichtsausdruck und ſind gegen ihre
Umgebung theilnahmlos die Augen werden halb geſchloſſen gehalten der
Kopf wird meiſtens geſenkt und die Beine unter den Leib geſchlagen Jn
künſtlich gegebenen ganz abnormen Stellungen verharrt das kranke Thier
auffallend lange Der Gang iſt unſicher faſt unbeholfen wobei die Füße
auffallend hoch gehoben werden Hinderniſſe werden nicht beachtet viel
mehr rennen kollerige Pferde beim Freilaufen überall an auch im Stalle
ſtoßen ſie mit dem Kopfe an Krippe und Raufe und ziehen ſich Ver
letzungen zu Es iſt eine fernere Eigenthümlichkeit der an Koller erkrankten
Thiere daß ſie ſich faſt nie legen ſogar im Schlafe ſtehen wobei ſie
manchmal zuſammenbrechen Die Empfindlichkeit der Nerven iſt eine ſehr
geringe nur manchmal ſchrecken die Patienten infolge irgend eines Ge
räuſches zuſammen Bezeichnend iſt auch die Erſcheinung daß die Thiere
nach dem Freſſen von der Krippe nicht zurücktreten wie es geſunde
thun und während des Freſſens innehalten ſo daß ſie ohne Bewegung
des Maules z B eine Portion Heu ſtill in demſelben halten Bezüglich
der Urſachen des Dummkollers ſteht außer Frage daß mitunter eine ge
wiſſe vererbte Anlage zu beobachten iſt Es iſt auch erwieſen daß Thiere
gemeinen und ſchweren Schlages häufiger von der Krankheit befallen
werden als Blutpferde und daß Wallache öfters daran erkranken als
Stuten Nicht ſelten ſieht man Koller zur Zeit des Zahnwechſels auf
treten auch große Hitze dunſtige Stallluft ſchwer verdauliches unge
wohntes Futter begünſtigen das Auftreten der Krankheit

Hauswirthſchaftliches
4 Das Einſchläfern der Kinder Wenn kleine Kinder geſund ſind

keinen Hunger haben nicht naß liegen und nicht unpaſſend eingewickelt
ſind ſo ſchlafen ſie ein ohne daß ſie eingewiegt werden Viele Menſchen
glauben aber ein Kind könne nicht von ſelbſt einſchlafen es müſſe zuerſt
von der Mutter oder Wärterin ſo lange umhergetragen oder eingewiegt
werden bis ſich endlich die müden Augen geſchloſſen hätten Die Kinder
gewöhnen ſich recht bald an das Einſchläfern und je älter ſie werden
deſto ſchwieriger iſt es ihnen dieſe Gewohnheit wieder zu nehmen Ja
wenn ſie einmal an das Einſingen Einfahren und Einwiegen gewöhnt
ſind ſchlafen ſie gar nicht mehr anders ein Wie viel einfacher iſt das
Zubettgehen der Kleinen wo dieſe Gewohnheit nicht herrſcht Von den
erſten Tagen an werden da die Kinder in ihr Bettchen gelegt und ſich
ſelbſt überlaſſen Nach kurzer Zeit haben ſie ſich an die Behandlung ge
wöhnt und liegen gewöhnlich ſchon nach einer kleinen Viertelſtunde im
tiefen Schlafe Sind die Kinder älter ſo wird man ſie zuweilen noch in
ihrem Bettchen ſingen und ſummen hören bis der Geſang allmählich ver
ſtummt Auch bei ſo gewöhnten Kindern werden ab und zu Tage kommen
an denen der Schlaf ſie flieht und wo ſie ängſtlich nach der Mutter oder
der Wärterin rufen oder auch zu weinen anfangen dann genügen aber
einige beruhigende Worte oder ein kurzes Verweilen am Bettchen um ſie
zur Ruhe zu bringen Allerdings gehört zu einer ſolchen Gewöhnung die
äußerſte Regelmäßigkeit Ebenſo pünktlich wie die Eſſenszeit muß auch
die Zeit des Schlafens innegehalten werden wenn ſie wirklich müde ſind
Bei einiger Aufmerkſamkeit und vernünftiger Eintheilung wird ſich bei
jedem Kinde eine Regelung des Schlafes anerziehen laſſen Anfangs hat
man bei einer ſolchen Behandlung der Kinder vielleicht ein wenig mehr
Mühe und Laſt als im anderen Falle haben ſich dieſelben aber erſt ein
mal an Einſchlafen ohne Einſchläfern gewöhnt ſo wird man reich für
ſeine Mühe belohnt

Wermnuth Angenſalbe Friſche Wermuth Blätter werden im
Steinmörſer zerſtampft und durch ein feines Haarſieb geſtrichen Alles

kann man in einem Leinentuch gut auspreſſen und den
aft der durchgeſtrichenen Maſſe beifügen Scheint dieſe noch nicht fein

genug ſo rührt man ein wenig Honig daran und ſtreicht nochmal durch
Nun wird der übrige Honig auf einen gehäuften Eßlöſfel durch
geſtrichenen Wermuths ungefähr I Pfund Honig dazu gerührt und
die Augenſalbe iſt fertig Man muß recht guten klaren Honig haben
der nicht leicht kryſtalliſirt

Kürbis eingelegt Man ſchneidet die Frucht in Streifen die
geſchält von allem Faſerigen befreit und in eine Schüſſel gelegt werden
Reichlich mit gutem Weineſſig beſprengt läßt man ſie dann einige Stunden
ſtehen worauf man ſie zum Abtröcknen auf ein Tuch legt Auf 1 Pfund
der Frucht kocht man Pfund Zucker ſchäumt ihn gut und läßt ſie
darin nicht zu weich kochen Dann legt man die Streifen in ein Glas
und gießt den Zucker darüber Sollte er nach einigen Tagen zu dünn
flüſſig erſcheinen dann wird er nochmals aufgekocht Nach vorſtehender
Art eingelegt iſt der Kübis von vorzüglicher Haltbarkeit und eine gute
Beilage zu Braten

4 Aürbisſyrun Hat man die Frucht würfelig geſchnitten und ohne
Waſſer breiig gekocht preßt man ſie durch den ſo gewonnenen
Saft kocht man zu Syrup ein und füllt ihn in Gläſer

4 Kochſfalz als Heilmittel Am häufigſten und mit nicht zu
leugnendem Erfolg wird es vom Volk bei Krankheiten des Halſes und
bei trockenem Huſten angewendet Nimmt man einen Eßlöffel voll reinen
Kochſalzes löſt daſſelbe in einem Glaſe voll Waſſer auf und d gurgelt man
mit dieſer Löſung dreimal des Tages d h vor jeder Hauptmahlzeit ſo
wird man von Halskrankheiten verſchont werden Bei Halsentzünd ungen
leichter Art gurgelt man mit ſchwächeren Löſungen öfters Wie wohl
thätig und heilſam das Einziehen von Salzwaſſer iſt haben ſchon tauſende
erfahren
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Nr 38 Halle a den 17 September 1898Einiges über Werth und Bedeutung der
Düngerſtoffe

Von Sch i L
Alle Pflanzen ſo auch die Kulturgewächſe wie Roggen

Weizen Hafer Hack und Knollenfrüchte bauen den Haupt
beſtandtheil des Leibes d h die Stengel Blätter Triebe
u ſ w aus Waſſer und Kohlenſäure auf zwei Stoffe die
ſich in der Luft vorfinden und von allen Pflanzen zur Auf
nahme gelangen Einige Pflanzen ſo die Klee und Hülſen
fruchtarten bezw alle Schmetterlingsblüthler nehmen noch
einen dritten Stoff nämlich den Stickſtoff auf der ſich eben
falls in der Luft vorfindet und der in der Vegetation und
in der Wachsthumthätigkeit aller Pflanzen eine weſentlich
große Rolle ſpielt Um die der Luft entnommenen Stoffe
zu verarbeiten und in der Vegetationsthätigkeit auszunutzen
bedürfen die Pflanzen noch der Zuführung mineraliſcher
Pflanzennährſtoffe die ſie ausſchließlich dem Boden entnehmen

Die dem Boden zu entnehmenden Nährſtoffe gehen mit
der Abernte der Frucht in beſtimmten Mengen in die Körner
in die Knollen und in das Kraut über daher alljährlich eine
im Boden ſtattfindende Verminderung der Nährſtoffe eintritt
und dieſerhalb ein Erſatz durch Zuführung von Düngeſtoffen
zu erfolgen hat Bleibt die Zuführung der Düngeſtoffe weit
hinter den erforderlichen Mengen der durch die Ernte ent
zogenen Nährſtoffe zurück ſo wird der Nährſtoffvorrath des
Bodens zu ſtark in Anſpruch genommen und allmählich auf
gezehrt es wird Raubbanu getrieben der Acker verarmt und
kann nur noch ſchwache oder geringe Ernten hervorbringen

Das Düngen der Aecker bezweckt denſelben Nährſtoffe
zuzuführen die durch das im Boden enthaltene Waſſer auf
gelöſt und in der ſehr verdünnten wäſſerigen Löſung von
den Wurzeln aufgeſogen und nach den Blättern befördert
werden Jn den Blättern findet hierauf unter den Einflüſſen
von Sonne Wärme und Licht die Umwandlung zu den
pflanzlichen Nährſtoffen ſtatt worauf ſie nach denjenigen
Stellen zurückbefördert werden wo ſich neue Pflanzentheile
beſonders Knospen bilden oder zur Bildung der Samen
körner und der Frucht zur Ablagerung gelangen Je reich
haltiger demnach ein Boden mit Nährſtoffen geſättigt iſt
deſto intenſiver geſtaltet ſich in den Wurzeln und Blättern
der Pflanzen der Prozeß der Ablagerung der pflanzlichen
Nährſtoffe wobei große und ſchwere Samenkörner und Knollen
hervorgehen

Die Hauptnährſtoffe die bei jeder Düngung in Betracht
kommen und das Pflanzenwachsthum bedingen ſind der
Stickſtoff die Phosphorſäure das Kali und der Kalk Die
drei erſtgenannten Stoffe die beſonders bei der Anwendung

von künſtlichen Düngemitteln ſehr in die Waagſchale fallen
bilden die eigentlichen Nährſtoffe während der Kalk obwohl
dieſer zur Ernährung der Pflanze bedingt wird mehr zur
Beförderung des Stoffumſatzes im Boden und zur Ver
beſſerung der phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften beiträgt

Obgleich in allen Ackerböden ein gewiſſer Prozentgehalt
der vorgenannten Nährſtoffe enthalten iſt ſo iſt doch der
Gehalt nach der Verſchiedenartigkeit der Bodenbeſchaffenheit
auch vielerlei Schwankungen unterworfen So beſitzen alle
Moor und Humusböden einen ziemlichen Gehalt an ver
fügbarem Stickſtoff zumal auf allen beſſeren Wieſen ver
ſchiedene Klee und Wickenpflanzen Schmetterlingsblüthler
zum Vorſchein kommen die wie die Lupinen Erbſen Bohnen
u ſ w in unumſchränktem Maße den freien ungebundenen
Stickſtoff der Luft entnehmen und den Boden mit Stickſtoff
bereichern Alle übrigen Bodenarten ſind hingegen arm an
Stickſtoff und bedürfen dieſerhalb der ſteten Zufuhr dieſes
koſtbaren und ſchnell verflüchtenden Nährſtoffes

Von anderen Böden enthält der Thonboden gewöhnlich
viel Kali doch nur wenig Phosphorſäure dagegen iſt der
Sandboden ſehr arm an Kali dafür aber etwas reicher an
Phosphorſäure Jm Allgemeinen ſind faſt alle Böden arm
an verfügbarer Phosphorſäure da jahrein und jahraus in
jeder Wirthſchaft große Mengen phosphorſäurehaltiger Stoffe
verloren gehen ohne daß hierfür ein Erſatz geſchaffen wird
So werden mit jedem Liter Milch mit jeder Hack oder
Knollenfrucht und jedem Getreidekorn das zum Verkauf
kommt dem Wirthſchaftsbetriebe große Mengen an Phos
phorſäure entzogen Große Gehaltsmengen von Phosphor
ſäure gehen aber auch durch den Verkauf von Viehſtücken
bezw den Knochen verloren zumal die Knochen allein aus
Prozent phosphorſaurem Kalk und nur Prozent organi
ſchen Stoffen wie Leim und Fett beſtehen

Unter den zur Ernährung der Pflanzen kommenden
Düngeſtoffen iſt der Stickſtoff der theuerſte Pflanzennährſtoff
einerſeits da er bei einer unrationellen Behandlung im
Stallmiſt ſehr leicht verflüchtigt andererſeits jedoch bei der
Anwendung von künſtlichen Düngemitteln ſo im Chiliſalpeter
auf ſandigem und leichtem Boden ſehr leicht ausgewaſchen
wird Den Stickſtoff der die treibende Kraft des Bodens
bildet können die Pflanzen in verſchiedenen Formen nämlich
im Stallmiſt im Chiliſalpeter im Ammoniak ſchwefelſauren
Ammoniak und im Gründünger zugeführt erhalten Jm
Weiteren iſt der Stickſtoff auch in organiſchen Verbindungen
wie im Hornmehl Blutmehl Knochenmehl Wollſtaub u ſ w
doch nur in geringen Prozentmengen enthalten

Der Stickſtoff bewirkt bei den Stickſtoffzehrern d h
bei allen Getreidearten Hack und Knollenpflanzen ein



kräftiges und ſtarkes Ausbilden der Stengel Blatt und
Halmorgane und legt ſomit die Grundbedingungen für eine
reiche Ernte Die gebräuchlichſte und älteſte Stickſtoff
düngung iſt die durch eine Düngung mit Stallmiſt womit
Lohn eine Bereicherung des Ackers an Humns erfolgt

a indeſſen in Folge der meiſt mangelhaften Stallmiſt
düngung ſehr große Verluſte an dieſen werthvollen Beſtand
theilen eintreten indem oft über 50 Prozent und darüber

an Stickſtoff zur Verflüchtigung gelangen ſo erklärt es ſich
daß das Düngebedürfniß der Aecker für Stickſtoff bei Weitem
nicht ausreicht um vom Boden einen höchſtmöglichen Rein
gewinn zu erzielen

Um den Bedarf an Stickſtoff im Acker zu decken wird
man mit künſtlichen Düngemitteln ſo mit Chiliſalpeter oder
Ammoniak nachhelfen und in geeigneten Fällen die Grün
düngung zu Hilfe nehmen Durch eine Leguminoſenkultur
d h den Anbau von Stickſtoffſammlern Lupinen Klee
Erbſen Wicken 2c kann man den freien Stickſtoff der Luft
aufſaugen und den Acker auf dem billigſten Wege mit großen
Stickſtoffmengen bereichern Die Fähigkeit den freien Stick
ſtoff der Atmoſphäre zur Ernährung zu verwerthen beſitzen
im Zuſammenhange mit beſtimmten Bakterien die ſchmetter
lingsblüthigen Pflanzen Hülſenfrüchte und Kleepflanzen die
man zum Zwecke der Gründüngung ſehr häufig anbaut
Die Leguminoſen machen jedoch von der Stickſtoffbereicherung
nur dann erſt Gebrauch wenn ſie im Boden ausreichende
Mengen von Phosphorſäure Kali und Kalk jedoch keine
fertige Stickſtoffnahrung vorfinden

Um die Gründüngungspflanzen zur kräftigen Entwicke
lung und zur vermehrten Stickſtoffaufnahme zu veranlaſſen
iſt eine reichliche Düngung mit Phosphorſäure und Kali
Thomasmehl und Kainit unbedingt erforderlich Jn der
ründüngung beſitzt der Landwirth eine unerſchöpfliche

Quelle wo dieſer ſeinen Acker auf dem billigſten Wege mit
Stickſtoff bereichern kann Denn während ein Pfund im
Kunſtdünger etwa 60 75 Pfg im Stallmiſt und Knochen
mehl 35 40 Pfg koſtet beziffern ſich die Koſten eines
Pfundes Stickſtoff im Gründünger auf 10 15 Pfg Will
man demnach die Gründüngung mit Nutzen anwenden ſo
wird man gut thun die Hauptfrucht recht ſtark zu düngen
und zwar pro Hektar mit 4 Centnern Thomasmehl und
6 Centnern Kainit

Wird hingegen Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
angewandt ſo empfiehlt es ſich dieſen recht vorſichtig aus
zuſtrenen und nicht auf einmal ſondern in 4 Gaben auf
das Feld zu bringen Die erſte Gabe ſtreut man im Früh
jahr bei der Ackerbeſtellung kurz vor der Saat aus worauf
die weiteren Gaben als Kopfdünger in Zwiſchenräumen von
2 Wochen zur Verwendung kommen Am zweckmäßigſten
iſt es Chiliſalpeter bei feuchtem Wetter gegen Abend da

egen niemals bei trockener Witterung auszuſtreuen Wird
hiliſalpeter zur richtigen Zeit angewandt ſo kann man

mit Sicherheit annehmen daß ein Centner im Stande iſt
einen Mehrertrag von 3 Centnern Weizen oder Roggenkörner
oder 4 Centner Hafer oder Gerſte mit der entſprechenden
Strohmenge zu produziren wenn der Boden genügende
Mengen von Phosphorſäure und Kali beſitzt

Für leichtere und ſandige Böden wo ein Auswaſchen
des Chiliſalpeter zu befürchten iſt wird man ſtatt deſſen
das ſchwefelſaure Ammoniak verwenden Es löſt ſich im
Boden langſamer auf und wird dieſerhalb auch längere Zeit
in der Ackerkrume feſtgehalten ohne daß ein Auswaſchen zu
befürchten iſt

Soll demnach der Stickſtoff im Chiliſalpeter oder im
Ammoniak voll zur Geltung kommen ſo müſſen auch die
anderen Nährſtoffe namentlich die Phosphorſäure und das
Kali in genügenden Mengen im Boden enthalten ſein Denn
eine alleinige Stickſtoffdüngung wird kaum eine erhebliche
Steigerung des Ernteertrages nach ſich ziehen

Von den phosphorſäurehaltigen Düngemitteln kommen
in erſter Linie das Thomasmehl und das Superphosphat
in Betracht Welchem von beiden man den Vorzug geben
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ſoll das hängt von der Beſchaffenheit des Bodens und der
Art der Pflanzung ab gern eignet ſich mehr
für ſchwere Böden zu Getreide und Rüben und Thomas
mehl mehr für leichtere Böden trockene Lehmböden und
ebenſo für Kulturpflanzen die eine ſtarke Bewurzelung ent
wickeln Das Superphosphut wirkt nur für ein Jahr während
die Wirkung des ſchwer löslichen Thomasmehls mehrere Jahre
im Boden zur Geltung kommt Ferner iſt in Betracht zu
ziehen daß die Phosphorſäure im Thomasmehl nur halb ſo
theuer iſt wie im Superphosphat daher man auch größere
Mengen verwenden kann zumal wie bekannt alle Aecker nur
einen geringen Vorrath an Phosphorſäure beſitzen und dieſer
halb nicht nur allein einer Anreicherung ſondern einer Ueber
ſchußdüngung bedürfen

Das Superphosphat enthält 40 Prozent Phosphor
ſäure und iſt daher beim Ankauf und der Verwendung die
Prozentmenge der enthaltenen waſſerlöslichen Phosphorſäure
zu berückſichtigen Das Superphosphat ſtreut man im
Frühjahr aus und eggt es unter es wirkt nur für einen
Sommer alſo für die Pflanze für die es beſtimmt iſt

Während Superphosphat nur für ein Jahr d h für
die Pflanze wirkt für die es ausgeſtreut wurde wird die
Wirkung der ſchwer löslicheren Phosphorſäure im Thomas
mehl zwei Jahre und darüber wahrgenommen Jm Thomas
mehl kommt in beſonderer Art das Feinmehl und die Citrat
löslichkeit in Betracht zumal von dieſen beiden Eigenſchaften
auch die Steigerung der Erträge abhängt Thomasmehl ſoll
einen garantirten Feinmehlgehalt von 70 75 Prozent be
ſitzen während hingegen die Citratlöslichkeit der Phosphor
ſäure von 35 90 Prozent ſchwankt Die feingemahlene
leicht lösliche Thomasſchlacke iſt ein vorzügliches für die
Pflanzen ſofort verwerthbares Düngemittel Nach der
Prozentmenge der citratlöslichen Phosphorſäure wird das
Thomasmehl leicht oder ſchwer löslich zur Wirkung gelangen
Enthält das Thomasmehl nur 60 70 oder gar nur 50
Prozent citratlöslicher Phosphorſäure ſo iſt es ſchwer löslich
wirkt langſam und bedarf auch einer längeren Zeit bevor
es zur Wirkung kommt Beſitzt hingegen das Thomasmehl
70 90 Prozent an citratlöslicher Phosphorſäure ſo be

re man es als ein leicht lösliches Produkt das in den
oden gebracht ſofort zur Wirkung kommt

Schwerlösliches Thomasmehl von 60 70 Prozent
citratlöslicher Phosphorſäure wird man vor dem Winter
ausſtreuen da es längere Zeit im Boden liegen muß bevor
die Löslichkeit eintritt

Leichtlösliches Thomasmehl zu 70 90 Prozent kann
man zu allen Zeiten im Beſonderen jedoch bei denjenigen
Pflanzen zur Anwendung bringen die ſchnell treiben und
emporwachſen ſollen Bei allen Phosphorſäuredüngungen
gleichviel ob man Superphosphat oder Thomasmehl ver
wendet ebenſo bei allen Kalidüngungen ſoll keineswegs ge
ſpart werden ſondern es muß ſtets eine Bereicherung
durch Ueberſchußdüngungen erfolgen Je mehr die Pflanzen
an verfügbarer Phosphorſäure im Erdboden vorfinden deſto
reichhaltiger entwickelt ſich das Samenkorn und die Frucht
Denn gerade die Phosphorſäure bewirkt die Größe und die
Schwere der Frucht daher eine ſtarke Phosphorſäuredüngung
unter Berückſichtigung der anderen Düngeſtoffe ſtets normale
Ernten nach ſich zieht und einen großen Reingewinn erübrigt

Kleinere Mittheilungen
S Jn Frankfurt a M hat am 22 Auguſt auf Einladung der Dent

ſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft und in Anweſenheit ihres Hauptgeſchäfts
führers eine Verſammlung von Jntereſſenten an der Ausſtellung 1899
bezw aus den Thierzüchterkreiſen ſtattgefunden in der eine Ausſprache
über die Grundſätze der Beſchickung und Ausgeſtaltung des Preisaus
ſchreibens ſtattfand Die Ausſtellungsluſt in den in Betracht kommenden
Kreiſen iſt ſehr lebhaft und die örtlichen Verhältniſſe ſind möglichſt günſtig
ſodaß dem beginnenden zweiten Rundgang der Wander Ausſtellungen der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft durch das Reich ſich die beſten
Ausſichten eröffnen

8 Molkenbutter Was geſchieht mit der Molke Sie wird ent
weder an Schweine verfüttert was ja auch keinen Verluſt bedeutet
wenn auch Butterfett ein etwas theueres Fett zur Mäſtung iſt oder
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Theil als werthlos fortgegoſſen Verſuche haben nun ergeben daß dieſer nur einigermaßen mit geſtattet erquicke man die Epheus welche im Zimmer
Molke das darin enthaltene Butterfett zum größten Theil entzogen werden ſtehen mit friſcher Luft denn man erwäge daß es eine Pflanze iß
kann und zwar am beſten und einfachſten mittels Separators Die Molke welche das Freie liebt und daher nicht immer in einem warmen Zimmer
wird gleich nach ihrer Gewinnung bei einer Wärme von 24 250 R an einem Orte fortkommen kann wo Licht und Luft höchſt dürftig ſind
eentrifugirt der Rahm wird ſofort abgekühlt im Sommer auf 10 bis Radieschenzucht in der Polarregion Ein ſchwediſcher Geo
110 im Winter auf 15 160 R und verbuttert Erwärmt man loge der während dieſes Sommers im hohen Norden weilte hat bei
die Molke auf 40 600 ſo iſt die Ausbeute wohl eine größere ſteht Kürunavaara einige Meilen nördlich des Polarkreiſes Radieschenſamen
aber in keinem Verhältniß zu der Menge des Brennmaterials das man geſäet Dieſer Tage wurden nun nach Stockholm die erſten Früchte ge
zu der Erwärmung derſelben brancht Auch wird die daraus erhaltene ſandt welche ſich ſowohl durch Größe als auch durch Wohlgeſchmack und
Butter wenn der Rahm nicht genügend ſtark abgekühlt iſt leicht fchmierig leuchtende Farben auszeichnen und ſomit den beſten Beweis für die Mög

8 Behandlung von Arbeitsgeſchirren Nur wenn Arbeitsgeſchirre lichkeit geben einige Gemüſearten im hohen Norden zu kultiviren
durch Straßenkoth zu ſehr beſchmutzt ſind ſchnalle man ſie zum Reinigen Ernte der Wallnüſſe Ebenſo wie manche Leute Aepfel und
auseinander ſonſt nicht Man waſche und bürſte nur den Schmutz naß Birnen ſchon ernten wenn ſie noch längſt nicht baumreif ſind und v
ab trockne ſie ab und fette ſie mit einer Schmiere ein die durch das dann wundern wenn die Früchte im Winter zuſammenſchrumpfen un
Zuſammenſchmelzen gleicher Gewichtstheile Leinöl und grüner Seife über wie Rüben ſchmecken ebenſo geht es vielfach bei der Ernte der Wall
gelindem Feuer bereitet wurde Hiermit iſt namentlich die Unterſeite des nüſſe zu Halbreif werden ſie mit Stangen heruntergeſchlagen und die
Geſchirres die den Leib des Thieres berührt gehörig einzufetten Es Folge iſt daß die Nüſſe im Winter ungenießbar ſind Nüſſe die auf
kann ſich dann nicht viel Schweiß und Schmutz anſetzen auch wird das bewahrt werden ſollen müſſen vor allen Dingen ganz reif abgenommen
Leder dadurch widerſtandsfähiger gegen Einfluß von Regen und Schnee ſein d h die grüne Schale muß ſich von ſelbſt löſen Sind ſie zu früh
Sind Arbeitsgeſchirre nur ſtaubig geworden ſo ſtäube man ſie ab ſie abgenommen ſo daß von der grünen Schale etwas ſitzen bleibt werden
dann zu waſchen wäre überflüſſig Damit ſie nicht trocken und a ſie ſtets ſchimmeln Sind ſie von der grünen Schale befreit ſo werden
werden fette man ſie von Zeit zu Zeit ein Die beſten Geſchirrſchmieren ſin ſie dünn aufgeſchüttet von etwa noch anhaftenden Schalenreſten
Kammfett Vaſeline und ganz reines Schweinefett Fiſchthran iſt ſchädlich befreit und öfter umgekehrt Sehr gut iſt es ſie gleich nach dem Ab
namentlich wenn er nicht ganz friſch iſt Nachweislich hat er an nur nehmen in kaltem Waſſer tüchtig mit einem Beſen zu bearbeiten Soll es
wenig wund gewordenen Stellen Hautentzündungen erzeugt Handelswaare werden wird dem Waſſer auch etwas Soda und Aſche zu

S Herſtellung der Bordeaux Miſchung Will man eine 2prozent geſetzt die Nüſſe erhalten dann eine ſchöne weiße Farbe Man trocknet
Löſung erhalten ſo hängt man der beſſeren Löslichkeit wegen 2 Kg des dieſelben auf Horden womöglich in der Sonne Scheint dieſelbe
blauen Vitriols in einem Säckchen in den oberen Theil eines mit 50 Ltr nicht werden die Horden auf einen recht luftigen Ort geſtellt Wenn ſo
Waſſer gefüllten hölzernen Gefäßes Mittlerweile werden in einem anderen verfahren wird kommt ein Schimmeln kaum vor Niemals dürfen die
Gefäß 2 Kg gebrannten Kalkes durch allmähliches Hinzufügen von Waſſer Wallnüſſe auf Haufen geſchüttet werden dann ſchimmeln ſie faſt immer
erſt zum Zerfallen gebracht und dann in Brei verwandelt Schließlich niemals darf man ſie dörren dann ſchrumpft der Kern immer ein
wird der Brei ſo lange verdünnt bis er 50 Ltr Waſſer erhalten hat und Winke zur Tulpentreiberei Wer Tulpen treiben und mehrere
eine gleichmäßige Kalkmilch entſtanden iſt Damit ſich ſpäter die Spritze Stück davon in einen Topf pflanzen will achte darauf daß nicht einfache
nicht verſtopfe iſt es gut die Kalkmilch durch ein Tuch zu gießen und und gefüllte Tulpen zuſammen in einen Topf kommen Geſchieht ſolches
dann erſt mit der Kupferlöſung zu vermiſchen Es iſt nicht gleichgiltig ſo kann es vorkommen daß wenn die gefüllten blühen die einfachen
ob die Löſungen konzentrirt oder zuſammengegoſſen und dann gemein ſchon verblüht ſind was nicht ſo ſchön ausſieht als wenn alle Blumen
ſchaftlich auf das richtige Verhältniß verdünnt werden oder ob jede für im Topfe zu gleicher Zeit blühen Und auch wenn nur einfache Tulpen
ſich die nöthige Verdünnung erhält und dann erſt der anderen zugeſetzt in einen Topf gepflanzt werden kann ein ungleichmäßiges Blühen ein
wird Das letztere Verfahren iſt vorzuziehen da der Nieberſchlag feiner treten denn die einfachen Tulpenſorten ſind nicht alle gleich früh hat

vertheilt werden wird man Frühtulpen in Rommel alſo ohne Sortenbezeichnung gekauft und
8 Mutterkorn nennt man ſchwarzviolette oft gebogene hornartige befinden ſich unter ſolchen Due van Tholl Tulpen welche die früheſten

Körper welche aus den Spelzen der reifenden Roggenähren hervorſtehen ſind ſo giebt es gleichfalls ein unregelmäßiges Blühen Wer darum
und wie unförmlich vergrößerte Roggenkörner ausſehen Es entſteht aus mehrere Tulpenzwiebeln in einen Topf pflanzen will pflanze nicht Zwiebeln
einem Pilz und iſt ſehr giftig Es muß daher aus dem Roggen rein aus dem Rommel ſondern verſchaffe ſich Tulpen mit Namen und be
herausgeputzt werden Der Genuß von Brot welches aus ſtark mutter pflanze einen Topf mit nur einer Sorte Wenn nur ein Stück in
kornhaltigem Mehl gebacken iſt ruft gefährliche Krankheiten hervor einen Topf gepflanzt werden ſoll iſt ſolche Vorſicht nicht nöthig und kann

man dann lauter Rommel a Bemerkt ſei v n e deſie in die Wärme gebracht werden nicht ſo lange dunkel ſtehen dürfen
Ackerbau und Jorſtwirthſchaft als Hyacinthen denen ein Dunkelſtehen Anfangs ſogar ſehr zweckdienlich

iſt Stehen Tulpen im Dunkeln ſo machen ſie lange Blätter ſchwäch
Radikale Vertilgung der Kleeſeide bewirkt man mit einer liche krumme Blüthenſtengel und ſchlechte Blumen

Auflöſung von 1 Gewichtstheil Eiſenvitriol in 10 Gewichtstheilen Waſſer
z B 1 Kilogramm Eiſenvitriol in 10 Liter Dieſe per
ießt man mittelſt einer mit Brauſe verſehenen Gießkanne über die be jer ijFeſſenden Stellen wodurch die Kleeſeide vernichtet wird ohne daß der Thier und Geſſfügelzucht

Klee Schaden leidet 4 Geflügelcholera Jnfolge Einfuhr fremden kranken GeflügelsZur Gewinnung eines reichlichen und frühzeitig zu nutzenden hat ſich in verſchiedenen Gegenden wiederum die Geflügelcholera gezeigt
Grünfutters für das nächſte Jahr empfiehlt ſich die Ausſaat des Gegen die Cholera giebts kein Mittel gegen dieſe Krankheit hilft nur das
RoggenSandwickengemenges und zwar findet die Beſtellung am zweck Meſſer Es iſt am beſten die erkrankten Thiere abzuſchlachten die ge
mäßigſten ſtatt indem man Wicken und Roggen getrennt ſäet Erſtere ſunden dagegen ſobald die Krankheit feſtgeſtellt iſt in vollſtändig abge
werden in der erſten Jahreshälfte auf die friſche abgeeggte Saatfurche in ſonderten Räumen unterzubringen und ihnen beſondere Futter und Trink
15 em weiten Reihen gedrillt nachdem zuvor 24000 30000 kg Stall geſchirre zu geben Die getödteten Thiere ebenſo die krepirten werden am
miſt pro ha in ſchmalen Furchen 15 16 em tief untergepflügt ſind beſten durch Verbrennen unſchädlich gemacht Wo dieſes nicht durchführ
Zwiſchen die abgelaufenen Wickenreihen wird der Roggen Ende September bar iſt iſt eine Verſcharrung der mit Aetzkalk überſtreuten Kadaver in
eingedrillt worauf bei etwas kruſtigem Acker noch die Ringelwalze oder mindeſtens Meter tiefen Gruben vorzunehmen Nachdem ſämmtliche
Egge folgt Auf dieſe Weiſe wird eine vollkommene aber nicht zu ſtarke erkrankten Thiere krepirt oder getödtet ſind empfiehlt es ſich die betreffen
Entwickelung der Sandwicken im Herbſt und dadurch zugleich ein möglichſt den Stallungen und alle Gegenſtände mit welchen die kranken Thiere in
frühzeitiger Schnitt und der höchſte Ertrag derſelben im folgenden Jahre Berührung kamen gründlich von dem Anſteckungsſtoffe zu befreien Man
erzielt Der Roggen iſt vor den Larven der Heſſenfliege geſichert und verbrenne den Koth die Futterreſte und den zuſammengekehrten Schmutz
kann der Fritfliege beſſer als bei früherer Saat widerſtehen Durch den Sodann iſt eine gründliche Reinigung des Bodens der Thüren Wände
Vorſprung der Wicken gelangen beide Pflanzenarten im Frühjahr zu Sitzſtangen Futter und Trinkgeſchirre mit heißer Sodalauge 6 Kilogr
gleichmäßiger Ausbildung Droht durch die Fritfliege größere Gefahr Waſchſoda auf hundert Liter Waſſer vorzunehmen Etwaige Schwimm
ſo giebt man vor der Roggenſaat pro Hektar 8 kg Stickſtoff als baſſins müſſen abgelaſſen und ebenfalls gründlich gereinigt werden Schad
Chiliſalpeter Bei Stallmiſtmangel kann man zu den Wicken auch mit hafte und geringwerthige Holzgegenſtände werden am zweckmäßigſten ver
20 kg Stickſtoff in Form von ſchwefelſaurem Ammoniak pro Hektar brannt Erd und Sandböden ſollen wenn möglich mindeſtens 10 Ctm
düngen Der Roggen iſt bei Wahl geeigneten Bodens und rechter tief ausgehoben und mit den Kadavern und dem Kothe unſchädlich beſeitigt
Saatzeit zu den relativ ſicherſten Früchten zu rechnen und die Sandwicke werden Endlich nimmt man eine gehörige Lüftung und Trocknung der
hält auch in den härteſten Wintern aus und entwickelt ſich im Frühjahr gereinigten Ställe vor worauf man Böden Wände Thüren c mit Kalk
ſehr zeitig noch vor der Luzerne milch 5 Kilogramm Aetzkalk auf 100 Liter Waſſer tüncht

4 Das Geſchlecht bei Enten iſt leichter zu r r als v
f Gänſen Perlhühnern u ſ w Die Ernte iſt ſtets etwas kleiner unAnſer Haus und Zimmergarten ſchwächer auch weniger ſteil v als der Erpel und nicht ſo intenſiv

Epheupflanzen die für Zimmerdekoration verwendet wer in der Färbung wie letzterer Das untrüglichſte Zeichen den Erpel aus
den ſollten in ein Gemiſch Frde dem dritten Theil zerkleinerter Ziegel einer Entenſchaar herauszufinden iſt die am Ende des Rückens gekrümmte
ſteine und einer kleinen Beimiſchung von Kalkſchutt gepflanzt und die Feder oder die Locke welche bei der Ente fehlt Bei jungen en oder
Blätter oft mit einem trockenen Tuche vom Staube gereinigt werden ſind in der Zeit des Federwechſels iſt die Stimme der entſcheidende Punk
fie außerdem von Jnſekten befallen was bei der Kultur im Zimmer ſehr Erpel geben einen heiſeren matten Ton Enten einen lauten ſtarken Tun
häufig der Fall iſt ſo waſche man ſie mit lauwarmem ein wenig ſeifigem von ſ
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